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Sanpoliselltffje Seaitöi»
gttcgeu Oer ©tobt $üti$
rourben am 27. SRooember

für folgenbe Sauprojefte,
teilroeife unter Sebingungen,
erteilt : ©ruft Sicfel, gußr-

halter, für einen innern Umbau be! |jaufe! Srunau-
ftraße hinter 9Rr. 89, 3üridh 2; 31. Seganq, Ingenieur,
für eine ©infriebung 3eüetftcaße 66, ßürich 2; SSier*
braueret am ihliberg für ©imichtung etner ^Reparatur»
mertftätte im Sohlen fchuppen an ber ütlibergftrcße,
Sütich 3; £> fpattfmller, Saumetfter, für S3ercbtberungen
im ^ofgebäube Salfbretteftr. 120, gfirtd) 3; ©ffchœifier
®<hwi für etne ©infrtebung Sinbenbacßfir. 15. ßürtch 6;
Slrnolb SGBeinmann, ßanbroirt, für ®ad)aufbauten fÇro^
burgftraße 69, ßüridh 6 ; grau non SRepenburg non 9Rop
für einen tnnern Umbau be! £>aufe! SRerfurftraße 64.
Sürict) 7; Qui. ©teßlin für einen Umbau im SDadsfioct
be? §aufe! SBitifonerftr. 43, 3ürid) 7.

$fit Des »au eines Screhgetnemöehattf^ in ®Utf*
feto tu ßürtth genehmigte bte Sirchgemetnbeoerfammlung
«ußetßhl ba! Saupro jeft ber 3lrchite!ten Sünbig &
ßetifer, ba! einen SRuurn non 900—1000 ©ißplähen,
®üngerempore unb Orgel, forste etnen fiinbetlehr» unb
ooctragSfaal mit etroa 350 ©ißpläßen unb jroet Unter»
*>«)t8jitmner mit je 60 ©ihpläpen, 2 fßfarrertuohnungen

unb eine ©igrifiemooßnung unb SRäume für 2 Scanfen»
fegitteftern unb eine Sinberfrippe ufro. erhalten foil: bte

Soften finb auf etraa eine SRillion granfen oeran»
fchlagt.

©ctjttljjattSneuöau im Selten quartier In 3&tidj.
3m Seltenquartier, auf ber roeiten SBiefenlehne jroifchen
SRorbfiraße unb SOBafferwerfftraße, geht ber im grühjahr
1913 oon ber ©emetnbe beroitligte ©ci)ulhau?neubau, ber
erfte nad) ben oon ©tabtrat unb Qenlralfdhulpflege auf«
gefteüten „3lUgemeinen formen für ben Sau oon ©cl)ul>
häufern" erft Ute, feiner Soflenbung entgegen. ®a ftd)
im oierten ©cijulfrei? fett fahren eine empfinblidhe IRaum»
not für Unterricht!jmecfe bemerfbar mad)t unb nament*
lieb im Ouartier SBipfingen eine große ßahl non $rooi=
forien errichtet merben mußte, ifTber für 1200 ©chüler
berechnete Neubau, ein breiftödiger |jäuferblocf, fräftig
gefördert roorben. ®a! nach planen ber Slrchi"
tetten ©ebrüber Sräm burch bte Saufirma SÉh*

Sertfcßinger! ©ößne erfüllte breitfrontige ©chut»
gebäube beanfprueßt mit feinen £urn= unb Spielplänen,
ber angeglieberten Turnhalle unb einem im Äreujung!»
roinfel ber beiben neuen ©troßenjüge angelegten öffent»
lidjen 3lnlage ein beträchtliche!, auf 225,000 gran?en
geroertete! 3lreal. ®a! ©chulßau! felbft enthält im @rb»

gefeßoß, in jroei Dbergefcßoffen unb im ®acßftußl 25
Slaffenjimmer. Srop ber jur Slnroenbung gelangten ge»

fcßloffenen Saumetfe wirft ba? Settenjcßulbau? in feinem
äußern nteßt maffig, ba fieß ba! ®acßgeftmfe nur 13 m
über bem ©traßennioeau erhebt unb ber fräftig gehaltene

Baupolizeiliche Bewilli-
guvgen der Stadt Zürich
wurden am 27. November
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Ernst Bickel, Fuhr-

Halter, für einen innern Umbau des Hauses Brunau-
straße hinter Nr. 89, Zürich 2; A. Legany, Ingenieur,
für eine Einfriedung Zellerstcaße 66, Zürich 2; Bier-
brauerei am llckiberg für Einrichtung einer Reparatur-
werkstätte im Kohlenschuppen an der lltlibergstraß?,
Zürich 3 ; H Hatt-Haller, Baumeister, für Veränderungen
im Hofgebäude Kaikbreitestr. 120, Zürich 3; Geschwister
Schinz für eine Einfriedung Lindenbachstr. 15. Zürich 6;
Arnold Weinmann, Landwirt, für Dachaufbauten Froh
burgstraße 69, Zürich 6 ; Frau von Meyenburg von Moy
für einen innern Umbau des Hauses Merkurstraße 64.
Zürich 7; Jul. Stehlin für einen Umbau im Dachstock
des Hauses Witikonerstr. 43. Zürich 7.

Für des Bau etues Kirchgememdehauses im Sihl-
feld tu Zürich genehmigte die Kirchgemeindeversammlung
Außerfihl das Bauprojekt der Architekten Kündig à
^etiker, das einen Raum von 900—1000 Sitzplätzen,
Sängerempore und Orgel, sowie einen Kinderlehr- und
àtragssaal mit etwa 350 Sitzplätzen und zwei Unter-
Achtszimmer mit je 60 Sitzplätzen, 2 Pfarrerwohnungen

und eine Sigristemvohnung und Räume für 2 Kranken-
schwestern und eine Kinderkrippe usw. erhalten soll: die

Kosten sind auf etwa eine Million Franken veran-
schlagt.

SchulhausneuSau im Letten quartier i« Zürich.
Im Leltenquartier, auf der weiten Wiesenlehne zwischen
Nordstraße und Wasserwerkstraße, geht der im Frühjahr
1913 von der Gemeinde bewilligte Schulhausneubau, der
erste nach den von Stadtrat und Zentralschulpflege auf-
gestellten „Allgemeinen Normen für den Bau von Schul-
Häusern" erst llte, seiner Vollendung entgegen. Da sich

im vierten Schulkreis seit Jahren eine empfindliche Raum-
not für Unterrichtszwecke bemerkbar macht und nament-
lich im Quartier Wipktngen eine große Zahl von Provi-
sorien errichtet werden mußte, ist der für 1200 Schüler
berechnete Neubau, ein dreistöckiger Häuserblock, kräftig
gefördert worden. Das nach den Plänen der Archi-
tekten Gebrüder Bräm durch die Baufirma Th.
Bertschingers Söhne erstellte breilfrontige Schul-
gebäude beansprucht mit seinen Turn- und Spielplätzen,
der angegliederten Turnhalle und einem im Kreuzungs-
winkel der beiden neuen Stroßenzüge angelegten öffent-
lichen Anlage ein beträchtliches, auf 225.000 Franken
gewertetes Areal. Das Schulhaus selbst enthält im Erd-
geschoß, in zwei Obergeschossen und im Dachstuhl 25
Klassenzimmer. Trotz der zur Anwendung gelangten ge-
fchlossenen Bauweise wirkt das Lettenschulhaus in seinem

Äußern nicht massig, da sich das Dachgesimse nur 13 m
über dem Straßenniveau erhebt und der kräftig gehaltene



Ssâ gHttfte. fd))oci,v („äffeifterbtatt")

®adfjaufbau felb# burd) eine marïige ©lieberung belebt
wirb.

Uîenban bei RtnöerfpitaB in gürtd). Sern Komitee
bei KlnberfpitalS rourbe oom @ro#en Stabtrat an ben
Sau eines gfolierhaufeS etn Beitrag non 40,000
granten bewilligt. Sie erfolgreiche Sefämpfmtg ber
©pibemien beS KinbeSalterS erforbert gebieterifdfj bie ©r--

Weiterung ber Stäumtidjfetten für gnfeftionSfranfe im
Ktnberfpital. ®er Beitrag foil je pr fpätfte in ben
fahren 1915 unb 1916 geleiftet werben.

VotftanDsarbeUen tm Kanton göltet). (Kreiêfdjreiben
beS SRegterungSrateS an bie ©emetnberäte). Auf An--

regung einer Konferenz con Vertretern beS fRegterungS*
rates, ber Stabtbehörben non gütich unb SBinterthur,
beS £>anbelS= unb beS ©ewerbe#anbeS, ber Krebttinftitute,
foroie ber Arbeiterfchaft, fetyen mir unS oeranlaf#, ghnen
neuerbingS p empfehlen, gh* Augenmerf auf bie Sage
ber Seile ber SeoöKerung p richten, bie infolge ber
Stocîung non $anbel unb ©ewetbe arbeitslos geworben
ftnb. ®te SBirfungen beS europätfcljen Krieges werben
jtch im lommenben SBinter noch otel mehr bemerïbar
machen, als eS heute fchon ber gaU ift. gnfolge 9RangelS
ber SRohftoffe werben oorauêftchtlich tn furjer gett noch
mehr tnbufirtelle «Betriebe ft'Il ftetjen muffen, als heute.

®ap fommt, ba# aQer VorauSftdjt nach im Saufe beS
SCßinterS bie ©ntlaffung größerer Sruppenförper auS bem
altioen ®ienft erfolgen wirb. ®aburdj wirb bie gabl
ber ArbeitSlofen noch weiter oermehrt werben. Pflicht
oon Staat unb ©emeinben ift eS baher, für bie
Schaffung oon Arbeitsgelegenheit ju forgen,
wo immer bieS möglich ift. ®er SRegterungrat hat
bem KantonSrate beretts Vorlagen über bie Anorbnung
oon -JtotftanbSarbeiten unterbrettet ; überbteS werben bte

in ben SubgetS für bie gat)te 1914 unb 1915 enthab
tenen Krebite möglich ft fo oerbraucf#, ba# ArbeitSlofe
Sefchäftigung finben. Sache ber ©emeinben wirb es

fein, auch an ihrem Orte alle Ar.ftrengungen p machen,
um^. Arbeiten, bei benen ArbeitSlofe tn möglich# großer
gatjl Sefchäftigung finben fönnen, im lommenben SBinter
unb im gxühiahr auSpführen. 2Bir richten bähet ben
einbrtnglichen Appell an Sie, überall ba, wo noch Arbeiten
angeorbnet werben fönnen, biefe ohne Verpg oorpbe
retten. «Bei gutem 2BiHen wirb es jeber ©emetnbe mög=
lieh fei"/ bie tn ihrem ©ebiete befinblictjen ArbeitSlofen
wenigftenS pm Seil irgenbwte p beschäftigen.

Von ghren SRafjnahmen, fei eS pr Sefchaffung oon
ïlotftanbSarbeiten, fet eS überhaupt pr Siegelung ber
wegen ber KrtegSwirren entftanbenen befonberen Ver=
hültniffe feit bem 1. Auguft 1914, wollen Sie ber ®iref
lion ber VolfSwirtfchaft Kenntnis geben, bamit mir unS
felbft, fowie allfällig bte SunbeSbehörben über fätmliche
SRufjnahmen, bte tn unferem Kanton getroffen wotben
ftnb, orientieren fönnen.

®ie tRcparmurwerlftacte bet Sötfchbergbahn fommt
nach Königen (Sern).

©cfieUttnfl eine» neue» 9Merootr5 unb erweite»
rung ber çtjorantenanlage tn Utaftal (©laruS). (Korr.)
®ie ©emetnbe iRetftal profefttert bte ©rfteUung etneS

neuen SRefetooirS, fowie bte ©rroetterung beS Çgbranten-
netjeS mit ©inrichtung oon über#ur=|)t)branten. ®te
©efamtfoften ftnb auf jirfa gr. 65,000 biS 70,000 oer
anfchlagt. ®aS neue SReferooir tn ber SRüti, 600 m®

faffenb, würbe 22,000 gr. foften, p welcher Summe
noch 3*' 12,000 htnpprechnen ftnb für bte ©rftellung
ber 2Bafferletlung auS bem Rohlgrüblt. Vach ben planen
ift in ber SRiite beS ®orfeS ein ®rucf oon 8,5 Atmo-
fphären oorgefehen ; baS jc^ige alte Veferooir fajjt 300 m®

mit einem ®tucf oon 4,8 Atmofphären. gür bie @r=

ftellung ber fpgorantenlettung nach ber untern Rapier»
fabtif ber Herren ©ebrüber gwetfel ftnb gr. 12,000 unb

für biejentge nach bem SBetler Seulingen gr. 4000 oor>
gefehen. ®te $t)branten foHen auf 40 oermehrt werben,

gür ©rwetterung beS ^pbrantenueheS unb Vermehrung
ber fpt)branten ift etn wetterer Koftenbetrag oon 16,000
granfen oorgefehen.

©rmeiternng bet £>t)brantenanlage in Viefcetttrnen
(©laruS). (Korr.) ®ie ©emetnbe Vieberurnen will bte

©rroetterung ihrer Çqbrantenanlage oornehmen. Sie
bezüglichen Koften ftnb auf gr. 2400 oeranfdjlagt. Sin

btefe Summe erhält bte ©emeinbe gr. 1150 als Seittag
auS ber fantonalen Scanbaffefuranjfaffe.

UBaffetoetforgnug ipratteln (Vafellanb). ®i§ et<

weiterte 500,000 Siter haltenbe ©hrlireferooir ift
bem Setrieb übergeben morben. ®ie Anlage würbe oom

Saugefdjäft S p ai ni tn ißratteln ausgeführt.

Sattliched aus ©elterftnben (Safellanbi. Auf bem

neuen Sahnhofterrain ftnb bereits jwei Aeu>
bauten erftanben. ®aS grofje, mafftoe Sahnhof*
reftaurant, erftellt für bie Sraueret SSBartecf, fommt

nächftenS unter ®ach, währenb in beffen Stähe etn @e=

fchäftShauS im Rohbau ooUenbet ift. IRörbltch am

Sergabhang ift ein neues Quartier tn ber ©ntroieb

lung begriffen.
Ans bent Sangewetbe in St. ©aßen, gür bie

wenigen prjelt in St. ©allen unb Umgebung tn @r<

ftellung begriffenen Sauten hat ber Schneefall oom

17. unb 18 -Rod. etne nicht fehr miUfommene Störung
gebraut, gwar war, waS £>ocf)bauten anbetrifft, ein

Seil oerfelben nodh oor bem ©tntritte beS S^neewetteö
unter ®ach gebracht worben ; fo s. S. etne größere Aeu=

baute in St. ©eorgen, bte neue Anfialt gelbli tn Abttoil,

pm größten Setl auch neue Stabtgärtnerei unb bie

neue Kir^e tn Krontal. Set ber eben genannten ftäbtifdjjen
Saute ftnb bte oier fchon erftellten fletnen @emäch®häufer

etngebedft, bagegen ift bie ©laSbebadpng beS grofjen

fßaDiHonS et# tn ben legten Sagen in Angriff genommen

morben, fo ba# ber Schneefall auch 1#®* ®tn® Überraf^ung
gebracht hat. ®aS gleiche traf ein für einen SiUenneu»

bau im Krontal, beffen ®achftuhl eben er# fertig ge=

worben i#, fomte für etnen SBohnhauSbau in St. giben.
DaS Ktontal i# p>jeit ber etnjige Ort, ber etne elmaS

rege Sautättgfeit aufwetft : ben Kirctjenbau neb# ipfarret,

Stabtgärtnerei unb etn fßrioathauS, alles nahe beifammen.

gm |)etltgfreuj wirb an bem legten Ute# ber Kor=

reflion ber Shurgauerftrafje rüfiig weitergearbeitet^ trot)

ber Sdpeebecfe; man hat einfach ben Schnee weggeräumt.

®ie gertig#ellung biefeS SBerfeS wirb tn wenigen Sagen

erfolgen.
An ber Überwölbung beS ©ifenbahneinfchnitteS beim

©rabenfchulhauS (#äbtij<he Kellerei) hat ber Schneefall

teinerlet Verzögerung bewirft; bte Arbeiten nehmen ben

gewohnten gortgang.
ffiingefteüt ftnb prjett bie Stra#enbauarbeiten an bet

unteren KornhauS#ra#e unb an bem bort angrenjenben

Setle ber St. Seonharbftrafje, wo eS fich um bte @t=

#eUung ber Sramfchleife banbelt, fowie bie Sauten am

gehtfehen §auS tn ber Schmtebgaffe unb an einem Aein

bau in ber fßo##ra#e. Auch bte noch nötigen »ou«

enbungSarbeiten am neuen Sahnhof ftnb einge#ellt, bocg

wohl aber nicht beS Schneefalles wegen. An Siefbauten

fann prjeit nicht gearbeitet werben.

®aS neue SchnlhanS in IRothri# (Aargau) mach'

bem ©rbauer, ^errn Ardhiteft Senn in goftnge"*
olle ©hre. ®er Sau präfentiert fich i*!
Puffern redht hübfeh unb i# bem gewählten Saufttl be

länbliche ©harafter p ©runbe gelegt. SBährenbi bte

Seiten beS ©tbäubeS einfach gehalten finb, mttu ®

Utorbfaffabe mit ihrer gefälligen Architeftur fe#t WW:
®aS gnnere beS SaueS zeigt, wie bas fRotwenbtge m

âês

Dachaufbau selbst durch eine markige Gliederung belebt
wird.

Neubau des Kwderspitals iu Zürich. Dem Komitee
des Kinderspitals wurde vom Großen Stadtrat an den
Bau eines Jsolierhauses ein Beitrag von 40,000
Franken bewilligt. Die erfolgreiche Bekämpfung der
Epidemien des Kindesalters erfordert gebieterisch die Er-
Weiterung der Räumlichkeiten für Jnfektionskranke im
Ktnderspital. Der Beitrag soll je zur Hälfte in den
Jahren 1915 und 1916 geleistet werden.

Notstaudsarbeiteu tm Kanton Zürich. (Kreisschreiben
des Regierungsrates an die Gemetnderäte). Auf An-
regung einer Konferenz von Vertretern des Regierungs-
rates, der Stadtbehörden von Zürich und Winterthur,
des Handels- und des Gewerbestandes, der Kredàstitute,
sowie der Arbeiterschaft, sehen wir uns veranlaßt, Ihnen
nmerdtngs zu empfehlen, Ihr Augenmerk auf die Lage
der Teile der Bevölkerung zu richten, die infolge der
Stockung von Handel und Gewerbe arbeitslos geworden
sind. Die Wirkungen des europäischen Krieges werden
sich im kommenden Winter noch viel mehr bemerkbar
machen, als es heute schon der Fall ist. Infolge Mangels
der Rohstoffe werden voraussichtlich in kurzer Zeit noch
mehr industrielle Betriebe st'll stehen müssen, als heute.
Dazu kommt, daß aller Voraussicht nach im Laufe des
Winters die Entlassung größerer Truppenkörper aus dem
aktiven Dienst erfolgen wird. Dadurch wird die Zahl
der Arbeilslosen noch weiter vermehrt werden. Pflicht
von Staat und Gemeinden ist es daher, für die
Schaffung von Arbeitsgelegenheit zu sorgen,
wo immer dies möglich ist. Der Regierungrat hat
dem Kantonsrate bereits Vorlagen über die Anordnung
von Notstandsarbeiten unterbreitet; überdies werden die
in den Budgets für die Jahre 1914 und 1915 emhal-
tenen Kredite möglichst so verbraucht, daß Arbeitslose
Beschäftigung finden. Sache der Gemeinden wird es

sein, auch an ihrem Orte alle Anstrengungen zu machen,
um^Arbeiten, bei denen Arbeilslose in möglichst großer
Zahl Beschäftigung finden können, im kommenden Winter
und im Frühlahr auszuführen. Wir richten daher den
eindringlichen Appell an Sie, überall da, wo noch Arbeiten
angeordnet werden können, diese ohne Verzug vorzube
reiten. Bei gutem Willen wird es jeder Gemeinde mög-
lich sein, die in ihrem Gebiete befindlichen Arbeitslosen
wenigstens zum Teil irgendwie zu beschäftigen.

Von Ihren Maßnahmen, sei es zur Beschaffung von
Notstandsarbeiten, sei es überhaupt zur Regelung der
wegen der Krtegswirren entstandenen besonderen Ver-
Hältnisse seit dem 1. August 1914, wollen Ste der Direk
tion der Volkswirtschaft Kenntnis geben, damit wir uns
selbst, sowie allfällig die Bundesbehörden über sänuliche
Mußnahmen, die in unserem Kanwn getroffen worden
sind, orientieren können.

Die ReparmurwerlstStte der Lötschbergbahn kommt
nach Bönigen (Bern).

Erstellung eines neue» Reservoirs und Erweite-
rung der Hyorantenantage tu Netstat (Glarus). (Korr.)
Die Gemeinde Netstal projektiert die Erstellung eines
neuen Reservoirs, sowie die Erweiterung des Hydranten
netzes mit Einrichtung von Überflur-Hydranten. Die
Gesamtkosten sind auf zirka Fr 65.000 bis 70,000 ver
anschlagt. Das neue Reservoir in der Rüti, 600
fassend, würde 22,000 Fr. kosten, zu welcher Summe
noch Fr. 12,000 hinzuzurechnen sind für die Erstellung
der Wasserleitung aus dem Kohlgrübli. Nach den Plänen
ist in der Mitte des Dorfes ein Druck von 8.5 Atmo-
sphären vorgesehen; das jetzige alte Reservoir faßt 300
mit einem Druck von 4.8 Atmosphären. Für die Er-
stellung der Hydrantenleitung nach der untern Papier-
fabrik der Herren Gebrüder Zweifel sind Fr. 12,000 und

Nr. ^

für diejenige nach dem Weiler Leuzingen Fr. 4000 vor-
gesehen. Die Hydranten sollen auf 40 vermehrt werden.
Für Erweiterung des Hydrantennetzes und Vermehrung
der Hydranten ist ein weiterer Kostenbetrag von 16,M
Franken vorgesehen.

Erweiteruug der Hydrauteuaulage in Ntedernrnen
(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Niederurnen will die

Erweiterung ihrer Hydrantenanlage vornehmen. Die
bezüglichen Kosten sind auf Fr. 2400 veranschlagt. An
diese Summe erhält die Gemeinde Fr. 1150 als Beitrag
aus der kantonalen Bcandassekuranzkasse.

Wasserversorgung Pratteln (Baselland). Das er-
wetterte 500.000 Liter haltende Ehrlireservoir ist
dem Betrieb übergeben worden. Die Anlage wurde vom

Baugeschäft S p ai ni in Pratteln ausgeführt.

Bauliches aus Gelterttude« (Basillandl. Auf dem

neuen Bahnhofterrain sind bereits zwei Neu-
bauten erstanden. Das große, massive Bahnhof-
restaurant, erstellt für die Brauerei Warteck, kommt

nächstens unter Dach, während in dessen Nähe ein Ge-

schäftshaus im Rohbau vollendet ist. Nördlich am

Bergabhang ist ein neues Quartier in der Entwiik-

lung begriffen.
Aus dem Bangewerbe in St. Gallen. Für die

wenigen zurzeit in St. Gallen und Umgebung in Er-

stellung begriffenen Bauten hat der Schneefall vom
17. und 18 Nov. eins nicht sehr willkommene Störung
gebracht. Zwar war. was Hochbauten anbetrifft, ein

Teil derselben noch vor dem Etntritte des Schneewelters
unter Dach gebracht worden; so z. B. eine größere Neu-

baute in St. Georgen, die neue Anstalt Feldli in Abtwil,

zum größten Teil auch die neue Stadtgärtnerei und die

neue Kirche in Krontal. Bei der eben genannten städtischen

Baute sind die vier schon erstellten kleinen Gewächshäuser
eingedeckt, dagegen ist die Glasbedachung des großen

Pavillons erst in den letzten Tagen in Angriff genommen

worden, so daß der Schneefall auch hier eine Überraschung

gebracht hat. Das gleiche traf ein für einen Villenneu-

bau im Krontal. dessen Dachstuhl eben erst fertig ge-

worden ist, sowie für einen Wohnhausbau in St. Fiden.

Las Krontal ist zurzeit der einzige Ort. der eine etwas

rege Bautätigkeit ausweist: den Kirchenbau nebst Pfarrei,

Sladtgärtnerei und ein Prioathaus, alles nahe beisammen.

Im Hetligkreuz wirb an dem letzten Rest der Kor-

reklion der Thurgauerstraße rüstig weitergearbeitet trotz

der Schneedecke; man hat einfach den Schnee weggeräumt.

Die Fertigstellung dieses Werkes wird in wenigen Tagen

erfolgen.
An der llberwölbung des Eisenbahneinschnittes kenn

Grabenschulhaus (städtische Kelleret) hat der Schneefall

keinerlei Verzögerung bewirkt; die Arbeiten nehmen den

gewohnten Fortgang.
Eingestellt sind zurzeit die Straßenbauarbeiten an der

unteren Kornhausstraße und an dem dort angrenzenden

Teile der St. Leonhardstraße, wo es sich um die Er-

stellung der Tramschletfe handelt, sowie die Bauten am

Fehrschen Haus in der Schmtedgasse und an einem Neu-

bau in der Poststraße. Auch die noch nötigen Voll-

endungsarbeiten am neuen Bahnhof sind eingestellt, doch

wohl aber nicht des Schneefalles wegen. An Tiefbauten

kann zurzeit nicht gearbeitet werden.

Das neue Schnlhans in Rothrist (Aargau) macht

dem Erbauer, Herrn Architekt Senn in Zangen,
olle Ehre. Der Bau präsentiert sich schon in seinem

Äußern recht hübsch und ist dem gewählten Baustil de

ländliche Charakter zu Grunde gelegt. Während dre

Seiten des G-bäudes einfach gehalten sind, wirkt v

Nordfassade mit ihrer gefälligen Architektur sehr ^bhasi

Das Innere des Baues zeigt, wie das Notwendige m
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öem Angenehmen gu etnem barmomfehen ©angen oer«
einigt werben ïann. 3m Keller ift eine IHSumHdjfeit
als ßauSbaltunaSfüche eingerichtet, bie fdjon tiefen SBinter
benäht wirb. Nebenan ift ein Sofal für ben §anbfertig=
ïeitêunterricht referotert. ®te oorgüglicßen Sabeetnrich«
tungen eiferen ben ©d)ülern, forote ben übrigen ®orf>
6eroobn«tt/ bie in gefunbhettlicfjer Segießung nicht gu
unterfc^ä^enben glußhäber, bie man leibet pr falten
gabreSgett entbehren muß. ®a3 ©d)ulbauS enthält ad)t
geräumige, b«üe Simmer, roooon groei im ®acßßocf neben
ber Abroartroobnung untergebracht finb. — SefonberS
roertooH ift bie 3entralbeigungSanlage, bie ©änge unb
ßimmer gleichmäßig ermärmt; fie bilbet einen Kontraft
pt mangelhaften Seheigung ber alten ©chuüofalitäten
burdj 3hH"beröfen, bie nie eine gefunbe unb angenehme
SBärme ergeugen. ®te Sauart ber Surnhaüe ift bem
6djulhau8 hübfeh angepaßt unb iß tn ber tnnern ©tn»
ridhtung bas Çauptaugenmerf ber praftifchen ©ette p»
geroenbet roorben.

Aoißanösarbciten im Kanton SJjnrgan. (* Korr.)
®8 iß in ber leßten ©roßratsfifcung otel barüber ge=

fprothen roorben, ob in unferm Kanton ein eigentlicher
9iotßanb roirflidh befteße ober nicht. @S ßeßen ftet) Se-
bauptungen gegen Seßauptungen gegenüber, unb eS roirb
audß hter roie anberroärts fein: bie Antwort roirb immer
fubjettio oerfchieben lauten.

®ie non ber Regierung auf ben 15. SJlooember an«

georbnete ArbeitSlofengäblung hat noch P feinem einiger«
maßen fchlüfftgen Sîelultate geführt. SiS jetß finb bie
Satten faum ber §alfte ber ©emeinben eingelaufen unb
oon biefen mußte noch ein großer Seil, roetl ungenau
ober unrichtig ausgefüllt, roleber gurüdfgefdbidft roerben.
$le Angaben auS ca. 40 ffiemeinben ergaben ca. 400
IrbeitSlofe; auS biefen bisher oorttegenben SRefultaten
auf ben gangen Kanton gu fdhließen, bürfte man mit
einer ©efamtgahl oon oieüeid)t 600 ArbeitSlofen rechnen,
ein (SrgebniS, baS roett hinter ben SJlutmaßungen ber
©ogialbemofraten gurücfbleibt unb nicht otel mehr als
blejenige 3iffer barßeHt, bie fid) fdf)on bei ber Arbeits«
lofengöhlung ergab, welche leßteS Qahr baS Arbeiter,
fefretariat oon fleh aus burchgeführt hatte, beten ©rgebnis
aus naheliegenben ©rünben noch unooUßänbiger fein
mußte, als bie gegenwärtige amtliche 3ät)lung.

Sie ffütforge für biefe ArbeitSlofen roirb nicht attgu
fdjtoer fallen. ®tejenigen ©emeinben, bie beten am
meißen aufroeifen, haben erhebliche UtoiftanbSarbeiten tn
Angriff genommen, fo Arbon, IRomanShorn. SBetnfelben
afro, unb auch ber ©taat hat gang erhebliche Arbeiten
als DtotßanbSarbeiten tnS Subget aufgenommen, fo bie

Sicherung beS 3BubrS unb beS Kanals tn 2Beinh-lben
(80,000 ffr ®amm= unb Sad&baute in AmHfon (128 000
Sfranfen), SReuten auf ben ©taatSgebteten in Sürglen unb
(ßuppifon (15,000 ffr.). ®te etßere Saute roirb als
btingltch begeichnet unb iß auch fofort tn Singriff ge=

nommen roorben. ®le übrigen foüen fufgefßoe nach
SebürfniS an fpanb genommen roerben.

Aun geigt ftch aber auch biet roie anbernortS bie

*atfa<he, baß einheimifche, fchroeigerifche Sir bei«
ter nur in gang oerfc|roinbenb fleiner 3ahf
["h für biefe Arbeiten melben; bte nämliche Klage er«
heben bie ©emeinben in Segug auf ihre fommunalen
Maßnahmen; eS gibt Orte, roo oon 28 Arbeitern nur
b ©hroeiger, oon 23 an etnem Drte fogar nur 2 ©chroetger
gemelbet haben ; bte übrigen finb AuStänber. ®aS beutet
einerfeits baraufhtn, baß bte ArbeitSloßgfelt roeniger etn>

heimifche Sente als otelmehr AuSlänber betroffen hat,
unb anbetfeits, baß bte fchroeigerifdßen Arbeiter fleh freuen,
Wte Arbeit im hinter im ffreten gu oetridEßen. 3tun
Ittflt man fieß aber mit Stecht, unb biefe Semerfung iß

im ©roßen State etnbringtich gemacht roorben, baß

ber ©taat unb bte ©emeinben angefidßtS ber herrfdjenben
fftnangnot unb ber Stotroenbigfeit ber ©teuererböhung
feinen Anlaß haben, für bie Sefcßäftigung arbeitSlofer
AuSlänber berart große Krebite auSgufeßen, mte eS ge=
fdjeben iß. ®a bte gunehmenbe Neuerung unb bie nach
Steufaßr mit Sicherheit noch gu erroartenbe Setfchärfung
ber mirtfchaftlidhen KriftS an ©taatS« unb ©emeinbe»
behörben ftcher noch oermehrte Anforberungen tn Segug
auf bie SebenSmitteloerforgung ßeüen roerben, muß mit
ben oorhanbenen SDtitteln unb mehr nodh mit ben fdhroer
ermöglichten Kcebiten hauShälterifcher umgegangen roerben.
Som fantonalen Saubepartement roirb nun oerfudht roer«
ben, oh bie etnheimifdhen ArbeitSlofen fidh nicht tn oer«
mehrtet 3ahl für bte StotßanbSarbeiten melben, menn
bie betreffenben Arbeiten amtlich auSgefcßrleben roerben,
ßatt nur burch bie Unternehmer, benen übrigens gut Se«

btngung gemacht roorben iß, in etßer Stnie einheimifche
Kräfte gu berüdtfichtigen.

5»it* Ccljt'ltitasffaae.
(Schluß.)

III. Über bte Ceifimtcjen beS geroerblidh=technifchen
SilbungSapparateS beS UntonSftaateS roirb nur berjenige
ein felbßänbigeS unb im roefenllichen maßgebenbeS Urteil
abgeben fönnen, ber ben UnterricßtSbetrteb auS eigener
Seobadhtung etngebenb fennen lernte unb oon ben arneti«
fantfdhen Serhäitniffen unb Sebürfniffen auS bte 3Bit«
fungen biefeS Unterrichts auf bie SetftungSfähigfeit ber
Slbfoloenten rote auf bte betreffenben SlrbeftSgebiete wahr«
gunehmen in ber Sage iß. ®ie leßte offizielle ©nquete
bemühte ßch übrigens, audi) nach biefer Seite hlo Seiet)--

rung gu oerfdhc ffen. ®te @rf)ebungen über bie eingelnen
3lnftalten unb Kutfe füllten, roo immer tnnlich, mit per«
fönlidher ©inßdhtnahme oerbunben roerben, roaS fidß aller«
btngS nur tellroeife als burdhführbar etroleS; baneben
rourben bte Kretfe ber Arbeitgeber unb bie organißerten
Arbeiter um SOiitteilung ber ©rfaßrung erfucht, bie fie
mit ben ehemaligen ©eroerhefchülern gu machen in ber
Sage roaren. AuS btefen Sernehmlaffnngen fdßeint ß<h

gu ergeben, baß bie Schulen im großen unb gangen ben
beabfiebttgten 3«" df erfüllen, baß bie Schüler, toelche bie

oorgefchrtebenen Kurfe oollßänbig ahfoloieren, unfeßroer
tn |)anbroerf unb Qnbußrte befriebigenbe Serroenbung
ßnben, ja baß gablretcße Arbeitgeber im SebarfSfalle regel«

mäßig ßcß an bie @d)ulen roenben um 3ua)eifung oon
Abfoioenten. AllerbingS fehlt eS auch nicht an ungün«
Aigen Urteilen, bauptfächlich auS bem ©d^oße ber @e»

roerffdhaften, bte, oon ihren (fntereffen geleitet, nament»

tt^ bie Seßrebungen ber Trade Schools (^anbrterfer«
fcßulen) befämpfen unb bie SRögtidhfett oetneinen, in f inf»
bis fechSmonatiichen Knrfen oollroertige ©ehülfen beS

^anbroetfS herangubtlben. Aber auch fonft fehlt eS nicht
an gewichtigen ©timmen, roeldhe eine ber ©eroerbefchule
oorauSgehenben ober roenigfienS neben ihr hergehenben
praftifdhen AuSbilbung ben Sorgug geben möchten. $n
Segug auf bie leßtere foÜen au^ Äußerungen beS @ng«

länberS Arthur ©habroeü, eines KennetS beS amerifa«
nifchen SßBirtfchaftSlebenS, nicht oorenthalten bleiben.

„®te untern ©eroerbe« unb tedhnifchen Schulen", fchrieb
er furg oor 1906, „entßanben unabhängig oon etnanber,
hie unb ba ohne fßtan ober Segtehung gu einanber, meiß
auS ißrioatmitteln. ®ieS erflärt ihren heterogenen ©hataf«
ter unb ihre ungleichmäßige Serteilung", unb fobann
roeilerhtn: „®er tedhnifdhe Unterricht, foroobl ber höhere
als ber ntebere, fdheint unter bem nationalen Sftangel

an ©rünblidhfelt gu letben, ber barauS entfprtngt, baß

man immer gern ben SBeg abfürgen möchte. ®aßer bie
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dem Angenehmen zu einem harmonischen Ganzen ver-
einigt werden kann. Im Keller ist eine Räumlichkett
als Haushaltunasküche eingerichtet, die schon diesen Winter
benützt wird. Nebenan ist ein Lokal für den Handfertig-
Munterricht reserviert. Die vorzüglichen Badeeinrich-
jungen ersetzen den Schülern, sowie den übrigen Dorf-
bewohnern, die in gesundheitlicher Beziehung nicht zu
unterschätzenden Flußbäder, die man leider zur kalten
Jahreszeit entbehren muß. Das Schulhaus enthält acht
geräumige, helle Zimmer, wovon zwei im Dachstock neben
der Abwartwohnung untergebracht sind. — Besonders
wertvoll ist die Zentralheizungsanlage, die Gänge und
Zimmer gleichmäßig erwärmt; sie bildet einen Kontrast
zur mangelhaften Beheizung der alten Schullokalitäten
durch Zylinderöfen, die nie eine gesunde und angenehme
Wärme erzeugen. Die Bauart der Turnhalle ist dem
Echulhaus hübsch angepaßt und ist in der innern Ein-
richtung das Hauptaugenmerk der praktischen Seite zu«
gewendet worden.

Nolstavdsarbeite» im Kanton Thurga». (* Korr.)
Es ist in der letzten Großratssitzung viel darüber ge-
sprachen worden, ob in unserm Kanton ein eigentlicher
Notstand wirklich bestehe oder nicht. Es stehen sich Be-
hauptungen gegen Behauptungen gegenüber, und es wird
auch hier wie anderwärts sein: die Antwort wird immer
subjektiv verschieden lauten.

Die von der Regierung auf den 15. November an-
geordnete Arbeitslosenzählung hat noch zu keinem einiger-
maßen schlüssigen Resultate geführt. Bis jetzt sind die
Karten kaum der Hälfte der Gemeinden eingelaufen und
von diesen mußte noch ein großer Teil, weil ungenau
oder unrichtig ausgefüllt, wieder zurückgeschickt werden.
Die Angaben aus ca. 40 Gemeinden ergaben ca. 400
Arbeitslose; aus diesen bisher vorliegenden Resultaten
auf den ganzen Kanton zu schließen, dürste man mit
einer Gesamtzahl von vielleicht 600 Arbeitslosen rechnen,
ein Ergebnis, das weit hinter den Mutmaßungen der
Sozialdemokraten zurückbleibt und nicht viel mehr als
diejenige Ziffer darstellt, die sich schon bei der Arbeits-
losenzählung ergab, welche letztes Jahr das Arbeiter-
sekretariat von sich aus durchgeführt hatte, deren Ergebnis
aus naheliegenden Gründen noch unvollständiger sein
mußte, als die gegenwärtige amtliche Zählung.

Die Fürsorge für diese Arbeitslosen wird nicht allzu
schwer fallen. Diejenigen Gemeinden, die deren am
meisten ausweisen, haben erhebliche Noistandsarbeiten in
Angriff genommen, so Arbon, Romanshorn. Weinfelden
usw. und auch der Staat hat ganz erhebliche Arbeiten
als Notstandsarbeiten ins Budget aufgenommen, so die

Sicherung des Wuhrs und des Kanals in Weirsielden
(80,000 Fr Damm- und Bachbaute in Amlikon (128 000
Franken), Reuten auf den Staatsgebieten in Bürglen und
Puppikon (15,000 Fr.). Die erstere Baute wird als
dringlich bezeichnet und ist auch sofort in Angriff ge-
uommen worden. Die übrigen sollen sukzesstve nach
Bedürfnis an Hand genommen werden.

Nun zeigt sich aber auch hier wie andernorts die
Tatsache, daß einheimische, schweizerische Arbei-
ter nur in ganz verschwindend kleiner Zahl
bch für diese Arbeiten melden; die nämliche Klage er-
heben die Gemeinden in Bezug auf ihre kommunalen
Maßnahmen; es gibt Orte, wo von 28 Arbeitern nur
b Schweizer, von 23 an einem Orte sogar nur 2 Schweizer
gemeldet haben; die übrigen sind Ausländer. Das deutet
einerseits daraufhin, daß die Arbeitslosigkeit weniger ein-
heimische Leute als vielmehr Ausländer betroffen hat,
und anderseits, daß die schweizerischen Arbeiter sich scheuen,
harte Arbeit im Winter im Freien zu verrichten. Nun
sagt man sich aber mit Recht, und diese Bemerkung ist
uuch im Großen Rate eindringlich gemacht worden, daß
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der Staat und die Gemeinden angesichts der herrschenden
Ftnanznot und der Notwendigkeit der Steuererhöhung
keinen Anlaß haben, für die Beschäftigung arbeitsloser
Ausländer derart große Kredite auszusetzen, wie es ge-
schehen ist. Da die zunehmende Teuerung und die nach
Neujahr mit Sicherheit noch zu erwartende Verschärfung
der wirtschaftlichen Krisis an Staats- und Gemeinde-
behörden sicher noch vermehrte Anforderungen in Bezug
auf die Lebensmittelversorgung stellen werden, muß mit
den vorhandenen Mitteln und mehr noch mit den schwer
ermöglichten Krediten haushälterischer umgegangen werden.
Vom kantonalen Baudepartement wird nun versucht wer-
den, ob die einheimischen Arbeitslosen sich nicht in ver-
mehrter Zahl für die Notstandsarbeiten melden, wenn
die betreffenden Arbeiten amtlich ausgeschrieben werden,
statt nur durch die Unternehmer, denen übrigens zur Be-
dingung gemacht worden ist, in erster Linie einheimische
Kräfte zu berücksichtigen.

Zur Lehrlingsfrage.
(Schluß.)

III. Über die Leistungen des gewerblich-technischen
Bildungsapparates des Untonsstaates wird nur derjenige
ein selbständiges und im wesentlichen maßgebendes Urteil
abgeben können, der den Unterrichtsbetrieb aus eigener
Beobachtung eingehend kennen lernte und von den ameri-
kamschen Verhältnissen und Bedürfnissen aus die Wir-
kungen dieses Unterrichts auf die Leistungsfähigkeit der
Absolventen wie auf die betreffenden Arbeitsgebiete wahr-
zunehmen in der Lage ist. Die letzte offizielle Enquete
bemühte sich übrigens, auch nach dieser Seite hin Beleh-
rung zu verschc ffen. Die Erhebungen über die einzelnen
Anstalten und Kurse sollten, wo immer tunlich, mit per-
sönlicher Einsichtnahme verbunden werden, was sich aller-
dings nur teilweise als durchführbar erwies; daneben
wurden die Kreise der Arbeitgeber und die organisierten
Arbeiter um Mitteilung der Erfahrung ersucht, die sie

mit den ehemaligen Gewerbeschülern zu machen in der
Lage waren. Aus diesen Vernehmlaffungen scheint sich

zu ergeben, daß die Schulen im großen und ganzen den
beabsichtigten Zw> ck erfüllen, daß die Schüler, welche die

vorgeschriebenen Kurse vollständig absolvieren, unschwer
in Handwerk und Industrie befriedigende Verwendung
finden, ja daß zahlreiche Arbeitgeber im Bedarfsfalle regel-
mäßig sich an die Schulen wenden um Zuweisung von
Absolventen. Allerdings fehlt es auch nicht an ungün-
stigen Urteilen, hauptsächlich aus dem Schoße der Ge-
werkschaften, die, von ihren Interessen geleitet, nament-
lich die Bestrebungen der dralle Lellools (Handwerker-
schulen) bekämpfen und die Möglichkeit verneinen, in fünf-
bis sechsmonatlichen Kursen vollwertige Gehülfen des

Handwerks heranzubilden. Aber auch sonst fehlt es nicht
an gewichtigen Stimmen, welche eine der Gewerbeschule
vorausgehenden oder wenigstens neben ihr hergehenden
praktischen Ausbildung den Vorzug geben möchten. In
Bezug auf die letztere sollen auch Äußerungen des Eng-
länders Arthur Shadwell, eines Kenners des amerika-
nischen Wirtschaftslebens, nicht vorenthalten bleiben.

„Die untern Gewerbe- und technischen Schulen", schrieb

er kurz vor 1906, „entstanden unabhängig von einander,
hie und da ohne Plan oder Beziehung zu einander, meist
aus Prioatmitteln. Dies erklärt ihren heterogenen Charak-
ter und ihre ungleichmäßige Verteilung", und sodann

weiterhin: „Der technische Unterricht, sowohl der höhere
als der niedere, scheint unter dem nationalen Mangel
an Gründlichkeit zu leiden, der daraus entspringt, daß

man immer gern den Weg abkürzen möchte. Daher die
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